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Stuttgart, 13. April. In einer Verfügung des Justiz-
Herrenalberstr 8, Ministeriums wird auf die kürzlich eingeführte Erhöhung der
- 1 Zuständigkeit der Gemeindegerichtehingewiesen, die diesen eine

wesentlich größere Bedeutung auf dem Gebiete der Rechts-
ca. 3U Zentner >sprechung verleiht. Die Dienstaufsicht über die Gemeindegs-

richte führen die Amtsgerichte. Die Vermehrung der Prozesse
infolge der Erhöhung der Zuständigkeit rechtfertigt es, daß
auch in kleinen Gemeinden die gemeindegerichtlichen Geschäfte
einer Geme.inderatsabteilung von 3 Mitgliedern einschl. des

zu kaufe« Vorsitzenden übertragen werden. Dadurch wird eine weniger
Ana°botemit Vrei8anaab- schwerfällige und raschere Handhabung der Rechtspflege ge-^ng . ooiemn ^ reisangaw ^ oll.n, l̂ ri, be-
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Verhältnisse einigermaßen hinwegkommt. Die Verminderung
muß aber durch die gesamte Papiererzeugung gehen."

Ausland.
die Kladnoer
8 Angeklagte

6 bis 18 Mo-

währleistet. Die Gemeindegerichte sind vor allem dazu
rufen, friedenstiftend zu wirken und eine gütliche Erledigung
des Rechtsstreits herbeizuführen. Dieser dient auch die Herab¬
setzung der Gebühr bei Vergleichsweiser Erledigung auf ein
Drittel. . Eine geordnete Aktenführung ist unerläßlich. Zeugen
bei den Gemeindegerichten erhalten eine Entschädigung von
20 Pfg . bis 1,50 Mk. für jede angefangene Stunde . Der
Sachverständige wird mit 3 Mark bezw. 6 Mark für die Stunde
entschädigt. Außerdem werden Teuerungszuschläge zu diesen
Gebühren im Betrag des 2 )4 fachen dieser Sätze gewährt.

Wiesbaden, 14. April. Von dem französischen Militär¬
gericht wurden wegen Verbreitung von Flugblättern , die zum
Generalstreik aufforderten, der Kommunistenführer Greis und
fünf Genossen zu Gefängnisstrafen bis zu sechs Wochen Dauer
verurteilt. Bei Haussuchungen wurden Papiere beschlagnahmt,
die die Absicht der Kommunisten bewiesen, das Wiesbadener
französische Militärgerichtsgebäude in die Luft zu sprengen.

Cöln, 14. April. Französische Besatzungstruppen, die
piach der Heimat entlassen werden sollten und nicht rechtzeitig
abgelöst worden sind, haben in Trier gemeutert. Sie hißten
rote Fahnen und legten rote Abzeichen an . An Stelle dieser
Truppenteile, die erreicht haben, daß sie in ihre Heimat ab¬
transportiert werden, sollen elsaß-lothringische Rekruten nach
Trier gebracht werden.

Berlin, 14. April, lieber die Beisetzungsfeierlichkeiten der
Kaiserin wird von einer Korrespondenz berichtet, daß während
der Trauerfeierlichkeiten die vier Söhne der Kaiserin, Friedrich,
Adalbert, August-Wilhelm und Oskar, die Ehrenwache halten
Nach Schluß der Trauerzeremonie übernehmen ehemalige
Offiziere des ehemaligen Pasewalker Kürassier-Regiments Nr.
M die Ehrenwache. An der eigentlichen Trauerfeierlichksit
werden mit Rücksicht auf den beschränkten Raum nur etwa 40
bis 50 Angehörige und Gäste teilnehmen können. Während
der Zeremonie wird über dem Sarg die gelbe Kaiserinstandarde
wehen, die zu der Beisetzung von ehemaligen Marine -Offizieren
übersandt worden ist. Der Sarg wird einstweilen in dem
Rundbau des Antiken Tempels verbleiben. Ein Teil dieses
Tempels soll in eine ebenerdige Gruft umgewandelt werden,
and zwar so, daß auch der Kaiser dereinst dort seine Ruhestärte
finden kann.

Beuthen, 13. April. Die Interalliierte Kommission in
chpeln hat auf das Protestschreiben des Verbands der ober¬

schlesischen Presse wegen der Verurteilung von vier oberschle-
Achen Redakteuren geantwortet , daß das Urteil von einem

stizörgan herrühre , das als entschieden unbefangener cmzu-
schen sei als die protestierenden Pressevertreter und dement¬
sprechend auch mehr Glauben verdiene. Gegen das Urteil des
besonderen Gerichtshofs sei eine Revision nicht zulässig.

Die allgemeine Finanznot.
Der sächsische Finanzminister Heldt klagte in einer Rede

nach seiner Rückkehr von der Finanzkonferenz. Von der einen
Milliarde, die Sachsen vom Reich erhalten soll, gehen 500
""Mionen Mark an die Gemeinden ab und vot^ den verblei¬
benden 500 Millionen sind noch 10 Prozent an den Ausgleichs¬
stock für notleidende Gemeinden abzuführen . Der wirkliche
Betrag, der dem Staat demgemäß zru Verfügung steht, ist

inseriert am erfolgreichste» ^50 Millionen Mark, während der Staat allein zurbilligsten im Bezahlung der Beamtengehälter' 600 Millionen Mark braucht,d -, . « , «Ms die Frage , wie der Finanzminister sich die Deckung der
, , » «442.2 « skt -d » «sehlenden 210 Millionen Mark denkt, antwortete er : Ich habe

Hon vor kurzem im sächsischen Landtag mit aller Entschieden¬
st darauf hingewiesen, daß eine Politik , die sogar auf gewisse
Nachzahlungen auf die Beamtengehälter hinausgeht , unter
leinen Umständen meine Billigung finden wird und ich habe
darauf aufmerksam gemacht, daß ich unter Umständen nicht
wehr in der Lage sein werde, die Beamtengehälter auszuzahlen.

, ,8ch bin fest entschlossen, wenn es die Not erfordern sollte, in
seideftWen Etatsaufstellungen der einzelnen sächsischen Ministerien

Wesentliche Abstriche, unter Umständen bis zu 50 Prozent , alsMchen und es den Ministerien zu überlassen, sich so gut als
Möglich zu behelfen.

Die Takt» der Papierfabriken.
Der Papierpreis soll künstlich hochgehalten werden. Eine

Ahe von Papierfabriken hat bei ihrer Berufsorganisation,
m Verein Deutscher Papierfabrikanten in Charlottenburg,

Antrag gestellt, zur Verhinderung des Preissturzes eine
Verminderung der Erzeugung vorzunehmen. Es heißt in dem
Eag : „Die Verhältnisse in der Papiermacherei lassen es
mgend notwendig erscheinen; daß sofort Verhandlungen auf-

Präg, 13. April. In dem Prozeß gegen
Kommunisten wurde heute das Urteil gefällt,
wurden zu schwerem Kerker in der Dauer von
naten verurteilt . Die übrigen Angeklagten wurden freige¬
sprochen. Den Verurteilten wird die Untersuchungshaft ange¬
rechnet.

Paris , 14. April. Trotzdem die Anhörung der deutschen
Abordnung durch die Wiederherstellungskommission Dienstag
abend ihr Ende erreichte, blieb der Führer der deutschen Ab¬
ordnung noch in Paris , weil es möglich wäre, daß die Wieder¬
herstellungskommission noch schriftliche Aufklärung von ihm
wünschen könnte. Heute wird der Wiederherstellungsausschuß
sich mit der Festsetzung der Endsumme der Entschädigung be¬
schäftigen. Er wird sich außerdem mit der wichtigen Frage zu
beschäftigen haben, wenn die einzelnen Staaten in den Krieg
getreten sind, da erst von diesen Zeiten ab die Entschädigung
zu zahlen ist.

London, 14. April. Die kanadischen Bergleute erklärten,
daß sie sofort in den Ausstand treten würden, falls kanadische
Kohlen während des Bergarbeiterstreiks nach England geschicktwürden.

Warum die Soldaten kämpften und starben.
Die „Neue Zürcher Zeitung " bringt in ihrer Morgen¬

nummer vom 14. März folgendes Inserat halbseitig in markt¬
schreierischerAufmachung: „Schlachtfelder-Rundfahrten im
Auto ! Veranstaltet durch die „Basler Nachrichten". Keine
Gruppenreisen ! — Jeder Teilnehmer reist (außer im Auto¬
mobil) für sich allein. Die Rundfahrt entspricht genau den
in der „N. Z. Zeitung " erschienenen Schlachtfelder-Schilderun-
gen Metz—Verdun—Metz." (Folgt ein längerer Auszug aus
dieser Schilderung, worin dem Leser die Reize des Grauens
dieser Landschaft, in der jeder Quadratzentimeter von Gra¬
naten durchwühlt wurde und wo auf ein paar Quadrat¬
kilometern 1 Million , ja vielleicht 1>- Millionen Menschen
verbluteten, mundgerecht und die Ueberlegenheit dieser Fahrt
über jede andere Schlachtfeldbesichtigungklar gemacht wird.)
Weiter : „Unvergeßliche Eindrücke: Sie haben sich um keine
Paßformalitäten zu kümmern. Anmeldungen bei uns und
Ausfüllung eines Fragebogens genügt. Nur für Schweizer!
Nicht-Schweizer können unsere Karte ebenfalls benützen,
müssen sich aber Paß und französisches Visum selbst verschaffen.
Da die Wagen gedeckt werden können, werden die Fahrten
bei jeder Witterung ausgeführt . 600 Kilometer Bahnfahrt 2.
Klasse. Einen ganzen Tag im bequemen Personen -Auto über
die Schlachtfelder, Uebernachten, erstklassigeVerpflegung, Wein,
Kaffe, Trinkgelder, Paßformalitäten und Visum, von Basel
bis wieder zurück nach Basel, alles inbegriffen im Preise von
137 Franken Schweizerwährung ." — In dieser marktschreie¬
rischen Weise geht die Anpreisung weiter.

Laß der Völkerbund
im Kriege" wurde, da

zu
cs

etwas zu kaufen sucht,
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eine Stelle sucht,
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etwas zu vermieten HÄ
etwas zu mieten sucht
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bei billigsten Preisen, genommen werden, die eine Verminderung der Erzeugung zumOtto Amia. Landesvrodukik^ cke haben; nur dann wird es möglich sein, daß die Papie--
Ealw Telefon 80 über die durch die Marktlage entstandenen mißlichen

Die Erfolglosigkeit Ser Gerichtsvollzieherpolitik.
Wie gering in Frankreich die Begeisterung für die 50pro-

zentige Zollabgabe ist, haben bereits die Vorgänge im Kammckr-
ausschuß zur Genüge erkennen lassen. Im „Journal " macht
der Abgeordnete Outrey nochmals die schwersten Bedenken ge¬
gen diese Maßregel geltend, die sich in erster Linie gegen die¬
jenigen französischen Wirtschaftskreise wendet, die mit Deutsch¬
land in Verbindung stehen. Infolge des letzten französischen
Wechselkurses steht es den französischen Kaufleuten im Gegen¬
satz zu den englischen nicht frei, die deutschen Handelsbezieh¬
ungen durch Anknüpfung mit einem anderen Lande zu ersetzen.
Vor allem müsse jedoch die französische Regierung einen Druck
ausüben , um die deutschen Fabrikanten zu zwingen, diejenigen
französischen Aufträge, die bereits vor der Konferenz vom
London erteilt wären, durchzuführen, oder doch wenigstens die
aus diese Aufträge bereits gezahlten Vorschüsse zurückzu zahlen.

Ungeprüft abgelehnt.
London, 14. April. Die „Morning-Post" berichtet aus

Paris , die Wiederherstellungskommissionhabe zu ihrer eigenen
Ueberraschung festgestellt, daß das deutsche Angebot eine
Summe darstelle, die den von der Pariser Konferenz gefor¬
derten Betrag überschreite. In Londoner Kreisen hat man
jedoch schon seit längerer Zeit gewußt, daß das von Simons
gemachte .Angebot tatsächlich den Pariser Forderungen ent¬
spräche. Man hatte sich lediglich diese Tatsache nicht rechtzeitig
vergegenwärtigt. Die Londoner Konferenz war schon mit der
Ablehnung der deutschen Vorschläge fertig, als die deutschen
Vorschläge eingereicht wurden, ohne daß die Sachverständigen
der Entente in der Lage gewesen wären, sich ein tatsächliches
Bild von dem Inhalt zu machen. Nachdem die Finanzleute
nicht im Stande waren, die Vorschläge zu prüfen, kam man
zu dem Ergebnis , daß das Angebot, trotz einer sofortigen Zah¬
lung von nur 15 Milliarden gegen eine geforderte, befristete
Zahlung von 16 Milliarden dennoch einen Betrag darstelle,
der tatsächlich dem entsprach, was in Paris verlangt worden
war . Im übrigen wird noch festgestellt, daß das deutsche
Angebot so schwer verständlich abgefaßt war, daß sogar die
deutsche Botschaft in London stundenlang Mühe hatte, aus ihm
klug zu werden und seine Tragweite festzustellen.

Auch England mit Hardings Botschaft unzufrieden.
Zu der Kongreßbotschaft Hardings schreibt „Westminster

Gazette", Amerika selbst sei in der Hauptsache durch seinen

Nichtbeitritt dafür verantwortlich,
einem „Zwangsmittel der Sieger
dem Bunde durch seinen Einfluß einen ganz anderen Charak¬
ter hätte geben können.

Matrosen- und Heizerstreik in Dänemark.
Christiania, 14. April. „Sozialdemokraten" teilt mit: Da

die dem Reederverband angehörenden Reedereien eine allge¬
meine Lohnherabsetzung ins Werk gesetzt haben, hat der
Matrosen - und Heizerverband beschlossen daß alle Mannschaf¬
ten von Bord zu gehen haben. Darauf haben die Mannschaften
der zur Abfahrt bereitliegenden Schiffe diese verlassen. Die
Mannschaften der unterwegs befindlichen Schiffe werden nach
ihrer Ankunft im Hafen die Schiffe verlassen. Die Küsten¬
schiffahrt wird von dem Streik nicht betroffen. Die herab¬
gesetzten Löhne liegen bis 30—40 Kronen unter den vom
Schiedsgericht vorgeschlagenen Lohnsätzen.

Die amerikanische Note über Jap.
London, 14. April. In der von den Blättern veröffent¬

lichten Note der Vereinigten Staaten vom 4. April an die
Mächte mit Bezug auf die Insel Aap und die Mandate im
allgemeinen heißt es : Mit Bezug auf den Status der Insel
Jap , der bereits den Gegenstand eines Schriftwechsels zwischen
unseren Regierungen gebildet hat , habe ich die Ehre , gemäß
telegraphischen Instruktionen von seiten meiner Regierung
Ew. Lordschaft in folgender Weise zu unterrichten . Mit Bezug
auf das Japan übertragene Mandat über den nördlich des
Aequators liegenden .deutschen Besitz im Stillen Ozean, das
besagt, es sei in seinen Bedingungen vom Völkerbund bestätigt
und festgelegt worden, hält es meine Regierung für ange¬
messen, die fundamentalen Grundlagen ihrer Vorstellung und
die Grundsätze, die ihrer Ansicht nach bestimmend sind, dar¬
zulegen. Es wird nicht bestritten werden, daß das Recht, über
die überseeischen Besitzungen Deutschlands zu verfügen, er¬
worben wurde nur durch den Sieg der a. und a. Mächte. Und
wahrscheinlich wird keine Neigung auf Seiten der britischen
Regierung vorhanden sein, die Teilnahme der Vereinigten
Staaten an diesem Siege in Abrede zu stellen.

Amerikanischer Protest gegen die französische Propaganda.
Newhork, 13. April . Der Abgeordnete Britten von Illi¬

nois erhob beim Kongreß Protest gegen die Unterstützung der
französischen Propaganda durch General Pershing und die
Führer der „American Legion". Britten stellt fest, daß nach
den neuesten Nachrichten an das Staatsdepartement noch
immer 16 386 Marokkaner, Algerier und Madagassen im be¬
setzten Gebiete stehen. Sobald Frankreich dies ableugne, gebe
es zu, daß es sich durch das Eingeständnis der Wahrheit die
Verachtung der zivilisierten Welt zuziehen würde.

Paris , 13. April . Briand empfing heute Vormittag
Marschall Foch und General Weygand. Dem Botschafterrat
wohnte gleichfalls Marschall Foch bei. Der Rat nahm Kennt¬
nis von dem Bericht des militärischen Verbandsausschusses in
Versailles über die Wiederaufnahme der Erzeugung von nicht¬
militärischem Lnftschiffahrtsmaterial in Deutschland und
davon, daß die deutschen Festungen im besetzten Gebiet den
neuzeitlichen Anforderungen nicht mehr ensprechen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 14. April . Ab 16. April verkehren die nach¬

stehenden Botenposten werktäglich nur noch einmal zu folgen¬den Zeiten:
Unterniebelsbach—Gräfenhausen—Neuenbürg.

Sonntags  Unterniebelsbach ab 6.50, Arnbach ab 7.40,
Gräfenhausen ab 8. 10, Neuenbürg an 9.15; Neuenbürg ab
9.30, Gräfenhausen ab 10.40, Arnbach ab 11.10, Unterniebels¬bach an 12.10.

Werktags.  Unterniebelsbach ab 8.00, Arnbach ab
9.10, Gräfenhausen ab 9.45, Neuenbürg an 11.15; Neuenbürg
ab 1.15, Gräfenhausen ab 2.55, Arnbach ab 3.30, Unterniebels¬bach an 5.15.

Grunbach- Engelsbrand—Neuenbürg.
Sonntags.  Grunbach ab 10.10, EngelsbranL ab 11.10,Neuenbürg an 12.35; Neuenbürg ab 9.30, Engelsbrand ab11.10, Grunbach an 12.45.
Werktags.  Grunbach ab 8.25, kngelsbrand ab 9.49,

Neuenbürg an 11.15. Neuenbürg ab 1.15, Engclsbrand ab3.25, Grunbach an 5.40.
Dennach—Neuenbürg.

Sonntags.  Dennach ab 8,00, Rotenbach an 9.05;
Rotenbach ab 9.35; Dennach an 10.35.

Werktags.  Dennach ab 11.00, Neuenbürg cm 1.30;
Neuenbürg ab 2.30, Dennach an 5.45.

Waldrennach- Neuenbürg.
Sonntags:  Waldrennach ab 8.30, Neuenbürg an 9.15;

Neuenbürg ab 9.30, Waldrennach an 10.30
Werktags:  Waldrennach ab 7.15, Neuenbürg an 8.30;

Neuenbürg ab 10. 00, Waldrennach an 11.30.
Pfinzweiler—« onweiler.

Sonntags.  Pfinzweiler ab 7 5b, Cornweiler an 8 30;
Cornweiler ab 8 45, Pfinzweiler an 9.25.

Werktags.  Pfinzweiler ab 4.25, Conweiler an 5.00;
Cornweiler ab 5.30, Pfinzweiler an 6.10

G Neuenbürg, 14. April. Von Frau Emil Seeger
sind zum Glockenfonds 2000 Mark gestiftet worden. Seit
Ostern hat nunmehr unser Glockenfonds um 5430 Mark »u-genommen.
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Neuenbürg , 14. April . (Unterer Schwarzwald-
Turngau .) Nachdem am vorletzten Sonntag an ver¬
schiedenen Plätzen des Gaues mit den Ausscheidungsspielenim
Faustball begönnen wurde, findet am kommenden Sonntag
im Ankersaal in Neuenbürg eine größere turnerische Veran¬
staltung statt. Zweck und Ziel derselben ist, zu zeigen, in welch
hohem Maße beim Turnen für die gleichmäßige Durchbildung
aller Körperteile und Organe gesorgt ist. Der reichhaltige
turnerische Teil des Programms führt deutlich die allmähliche
Entwicklung des Turnens von Stufe zu Stufe vor Augen,
von den einfachen Freiübungen , Stabübungen , Keulen¬
schwingen bis zu den schwierigsten Hebungen an Pferd und
Barren . Aber auch,für gesellschaftliche Unterhaltung ist ge¬
sorgt, denn beim Turnen wird neben Körperpflege auch
Frohsinn und Heiterkeit gepflegt, so werden zwischen den
Hebungen Männerchöre, Pyramiden , Reigen und humoristische
Tänze eingeflochten. Den Schluß bildet ein Theaterstück, wel¬
ches zugleich geeignet ist, der Heimatpflege zu dienen. Dieses
Theaterstück, betitelt „Schwarzwälder Spinnstube ", mit seinem
urwüchsigen Humor und charakteristischen Bauerntanz , bringt
deutlich unseren ernsten gemütlichen Schwarzwälder Sinn zum
Ausdruck und dürfte wohl sehr zur Erheiterung der Veran¬
staltung beitragen. Um jedermann die Möglichkeit zu bieten,
der Veranstaltung beizuwohnen, ist der Eintrittspreis sehr
nieder gestellt, der ev. Ueberschuß wird zum Zweck der Körper¬
pflege verwendet; darum, herbei ihr Turnfreunde , unterstützt
die Veranstaltung , aber auch Ihr , die Ihr noch fern' steht,
kommt herbei und überzeugt Euch von der Wichtigkeit des
Turnens . Näheres ist durch Inserat ersichtlich. M.

Neuenbürg, 1-1. April . Mit Sorge dachten viele Bienen¬
züchter diesen Winter an ihre Schützlinge. Wenig Futter¬
zucker war im vergangenen Herbst den Bienenzüchtern zuge¬
wiesen, so daß die Nahrung für den Winter nur ausreichte,
wenn den Bienen noch ein ausgiebiger Teil Honig zur Ver¬
fügung stand. Außerdem brauchen die Bienen auch mehr
Nahrung , wenn sie nicht ganz zur Ruhe kommen, was in
warmen Wintern gerne der Fall ist. Nun lockt sie der sonnige
Tag aus ihren Wohnungen und zu seiner Freude nimmt der
Bienenfreund wahr, daß seine Lieblinge auf den meisten
Ständen gut durch den Winter gekommen sind, daß sie schon
fleißig Pollen sammeln und in den letzten Tagen auch Nektar
fanden. Jetzt nur kein Witterungsumschlag, dann wird der
Imker der Zukunft froher entgegensetzen

-e- Calmbach, 14. April . Vor -der Handwerkskammer
Reutlingen bestanden folgende hiesige Bürger die Meister¬
prüfung:  Fritz Bott , Buchbinder; Karl Bott , Maler;
Philipp Bott , Schmied; Paul Heckeler. Mechaniker; Karl
Kaupp, Sattler und Tapezier, Eugen Kühle, Pflasterer Wil¬
helm' Rsntschler, Schuhmacher. Dieses Prüfungs -Ergebnis ist
ein erfreuliches Zeichen für die Strebsamkeit der hiesigen
Handwerker. Mögen sie den erhofften Lohn erhalten . Das
Handwerk hat immer noch einen goldenen Boden.

Wür»4i-«lverg.
Vaihingen a. E ., 14. April . (Das Enzwasser vergiftet)

Seit Dienstag mittag treten im hiesigen Enzwasser Vergis-
tungserscheinungen auf. Zentnerweise wurden bei der Wal¬
zenmühle Fische herausgeholt , die Anzeichen der Vergiftung
zeigten. Eine größere Anzahl Fische war auch bereits ver¬
endet. Die hiesigen Fischereipächterunterzogen sich lt . „Enz-
boten " bis nachts 1 Uhr der größten Mühe, die noch lebenden
Fische herauszuholen , um sie einstweilen in reines Wasser und
später wieder in die Enz einzusetzen. Der Schaden ist unge¬
heuer, besonders zur jetzigen Laichzeit, und kann jahrelange
Folgen zeitigen. So sind auch z. B . in den Aalkoben Mühl¬
hausen 6—8 Zentner größte Fische der Vergiftung zum Opfer
gefallen. Man vermutet, daß oberhalb der Landesgrenze die
Vergiftung ihren Ursprung genommen hat . Anscheinend han¬
delt es sich um Teeröl, das sich in den Atmungsorganen der
Fische festsetzt. Der Stadtschultheiß hat eine Probe des ver¬
gifteten Wassers entnommen und einem Gerichtschemikerzur
Untersuchung zugesandt.

Stuttgart , 14. April . (Ein Fabrikdieb.) Bekanntlich sind
bei den Daimlerwerken ungeheure Fabrikdiebstähle vorge¬
kommen. 'Einer der Diebe stand jetzt vor der Strafkammer.
Der Fabrikmeister Paul Rauwolf von Aufhausen hat 10« Kg.
Werkzeugstahl entwendet und um 3500 Mark an eine Feuer¬
bacher Firma veräußert . Den Diebstahl gestand er ein, aber
es konnte ihm nicht nachgewiesen werden, daß er zu einer
Zeit gestohlen habe, die nicht mehr unter die Amnestie für
Kriegsteilnehmer fällt . Dagegen wurde er zu 6 Wochen Ge¬
fängnis wegen falscher Namensunterschrift unter die Quittung
über den für den Stahl empfangenen Betrag verurteilt.

Stuttgart , 14. April . (Freigabe des Viehverkehrs.) Der
Vorstand der Landwirtschaftskammer hat in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, die Regierung zu ersuchen, den Viehver¬
kehr mit Rücksicht auf die veränderte Marktlage über die
württ . Grenze mit sofortiger Wirkung freizugeben. Die Vieh¬
zentrale würde in diesem Falle aufgehoben.

Balingen , 13. April . (Zu dem schweren Autounglück in
Dürrwangen ) wird uns noch folgendes gemeldet: Mit dem
Kraftwagen der Firma I . Ammann und Söhne in Tailfingen
machten Schultheiß Hufnagel, Brauereibesitzer Jakob Bitzer u.
Sägewerksbesitzer Hermann Ammann eine Fahrt nach ver¬
schiedenen Orten des Oberamts , um für die Gemeinde Holz¬
käufe abzuschließen. An der alten Kirche macht die Straße
nach Laufen eine scharfe, für den Autoverkehr bei Nacht ge¬
fährliche Kurve. Links führt ein Weg zu einem Anwesen auf¬
wärts und an dieser Stelle ist Ammann , der das Auto lenkte,
trotz der auch Lurch den nachherigen Befund erwiesenen mäßi¬
gen Fahrgeschwindigkeit, mit den linksseitigen Rädern auf die
Böschung geraten, wodurch Las Auto umstürzte und die In¬
sassen unter sich begrub. Ortsbewohner von Dürrwangen , u. a.
Möbelfabrikant König, Maurermeister Haigis und Schreiner¬
meister Maute kamen sofort zur Hilfeleistung herbei. Der
alsbald zur Unfallstelle gerufene Oberamtsarzt Dr . Fröhner
von hier konnte jedoch nur noch den Tod des Ammann in¬
folge Schädelbruchs und den des Bitzer durch Zerquetschung
des Brustkorbs feststellen. Schultheiß Hufnagel, der glück¬
licherweise unter den Hohlraum des Autos geraten war, erlitt
nur unbedeutende Verletzungen.

Oberndorf, 12. April . (Alte Anhänglichkeit.) Der
„Schwarzw. Bote " schreibt: Der frühere württ . Staats¬
präsident Wilhelm Blos weilte von Samstag bis Montag mit
seiner Gemahlin in der Familie von Dr . jur . Wilh . Wolf, um
Oberndorf, der Stätte seiner ehemaligen Tätigkeit, einen Be¬
such abzustatten. Vor 50 Jahren war er als Redakteur am
„Schwarzw. Bote " tätig , dessen Gründer , Brandecker, ihn als
erste redaktionelle Hilfskraft heranzög. Das Blos 'sche Ehe¬
paar verbrachte im Kreise der jetzigen Redaktionsmitglieder
einige sehr anregenden Stunden , wobei der Präsident inte¬

ressante Mitteilungen aus seinem erlebnisreichen Leben machte
und alte Erinnerungen an Oberndorf auffrischte. Am Sonn¬
tag suchte er die hiesigen führenden Persönlichkeiten der soz.
Partei auf und stattete am Montag vormittag , empfangen und
geführt von Amtsverweser Bayer , Gewerbeschulrat Aichele

und Gewerbelehrer Walker, der Schülerausstcllnng in der
Gewerbeschule einen Besuch ab. In das Gästebuch von Dr.
Wolf, das manches berühmte Autogramm enthält , hat er zum
Abschied folgendes reizendes Gedicht geschrieben, das gerade für
Oberndorf von besonderem Interesse ist:

„Braunlockig und stürmisch zog ich hinaus
Von hier Wohl vor 50 Jahren;
Nach manchen: Sturme kehr ich zurück,
Geläutert , in weißen Haaren.
Und wohlig umfängt mich, wie damals so heut,
Die alte, stille Behaglichkeit."

Gmünd, 14. April . (Sprechende Zahlen .) In der Be¬
zirksschulversammlung des katholischen Schulbezirks Gmünd
teilte Oberamtsarzt Dr . Gerlach mit, daß von . 2096 unter¬
suchten Volksschülernetwa ein Fünnftel an Rachitis oder deren
Folgen leidet. Bei dem 1914 geborenen jüngsten Jahrgang
der Schüler trat diese Krankheit dreimal so zahlreich auf wie
bei anderen Jahrgängen . 551 Schüler leiden an Skrofulöse,
437 sind blutarm , 123 lungen- und 41 herzkrank. Augenleiden
wurden bei 181, Ohrenleiden bei 108 Schülern festgestellt. Die
Arbeiterkinder sind im allgemeinen besser gewachsen und er¬
scheinen besser genährt als die Landkinder, was nicht etwa auf
die Kost, sondern auf die Heranziehung der Lindkinder zu
körperlichen Arbeiten zurückzuführen ist.

Ravensburg , 14. April . (Verhaftung .) Letzten Freitag
wurde der Neukommunist Matthiesen, städt. Lebensmittelkon¬
trolleur , auf seinem Büro im Rathaus wegen Beihilfe zum
Hochverrat und Aufreizung zum Klassenhaß verhaftet. Bei
anderen Kommunisten fanden Haussuchungen statt. Matthiesen
steht im Verdacht, der Auftraggeber zu den in letzter Zeit
verteilten kommunistischenFlugblättern zu sein, die hier in
einer Druckerei beschlagnahmt wurden

Waldsee, 14. April . Zündender Blitzschlag. Am Mittwoch
nachmittag zog ein starkes Gewitter über unsere Gegend und
brachte den ersehnten Regen. Ein Blitzschlag fuhr in das
Oekonomiegebäudedes Gottlob Feuerle in Giros , Gde. Berga-
treute , und zündete. Das Anwesen brannte nieder. Eine Kuh
wurde vom Blitz getötet, der übrige Viehbestand wurde ge¬
rettet . Fahrnis und Futtervorräte verbrannten . Der Abge¬
brannte ist ungenügend versichert.

Landesversammlung des Württ . Krankenkaffenverbands.
Am 2. Tag beriet man zunächst über Organisationsfragen

im Verband und Aenderungen der Satzungen . Das Vor¬
standsmitglied, Abg. Varnholt , berichtete über die neuen
Satzungen, die in vieler Beziehung eine grundsätzlicheAenoe-
rung bringen . Die Organe des Verbands sind künftig der
Verbandsvorstand mit dem Beirat und die Landesversamm¬
lung . Der Vorstand besteht aus 15 Mitgliedern , der Beirat,
der nur beratende Stimme hat , aus je 1 Geschäftsleiter einer
Kasse aus den vier Landeskreisen. Die Kasscnangestelltenhaben
künftig nur beratende Stimme . Neu ist auch die Frage der
Kreisversammlungen, bei denen belehrende Vorträge gehalten
werden sollen. In ihnen findet auch die Wahl des Arbeit¬
gebervertreters statt als Beisitzer in den Verbandsvorstand . Es
wird nicht nach gebundener Wahlliste, sondern in freier Wahl
die zwei Versicherten-Vertreter der beiden Kassen bestimmt, die
je einen Abgeordneten in den Verbandsvorstand entsenden.
Es erfolgt dort auch die Wahl des Beirats . In der Aussprache
kam es zu einem Zwischenfall, als der Berichterstatter die
Einberufung der Kreisversammlungen als Luftveränderungs¬
kuren bezeichnete. Auch die Wahl des zweiten Vorsitzenden
und des Schriftführers des Vorstands wurde beanstandet. Nach
zum Teil lebhafter Auseinandersetzung wurde jedoch die neue
Satzung nach den Vorschlägen des Vorstands einstimmig ange¬
nommen. Direktor Gamer -Stuttgart berichtete hierauf über
den Landesapothekervertrag. Dieser wurde vom Verband
gekündigt mit Rücksicht auf die fortdauernde Verteuerung der
Arzneimittel . Die gesteigerten Kosten würden dazu zwingen,
daß der Krankenkaffenverband den Bezug der Verbandsstoffe
und Artikel zur Krankenpflege in eigene Regie übernehme. Es
sollen deshalb in jeder Gemeinde Arzneischränke ausgestellt
werden für die Benützung sämtlicher Einwohner unter Ver¬
wahrung der Gemeindeschwester. Bei der Beschaffung der¬
artiger Arzneimittel würden sich die Gemeinden beteiligen. Die
freie Liste weise 200 derartige Arzneimittel auf, die durch die
Kassen wesentlich niedriger abgegeben werden können, im allge¬
meinen mit einem Zuschlag von 40 Proz . auf den Großein-
kaüfspreis, bei den Verbandsstoffen mit 25 Proz . Nutzen. Der
Berichterstatter beantragte : 1. Den Vertrag mit dem Phar¬
mazeutischen Landesverein nicht mehr zu erneuern ; 2. die
Versorgung der Kassenmitglieder mit Verbandsstoffen und
Krankenpflegemitteln nach den aufgestellten Grundsätzen durch¬
zuführen, und 3. eine spätere gemeinsame Regelung der Ver¬
sorgung mit Arzneimitteln in Aussicht zu nehmen. Den ein¬
zelnen Kassen bleibt es freigestellt, mit Apothekern und Dro¬
gisten besondere Rabattsätze zu vereinbaren, wie dies am 2.
März durch ein Abkommen bereits geschehen ist. In der Aus¬
sprache wurde verlangt , daß die Arzneimitteltaxe, durch die
den Apothekern Verdienste von 200—300 und mehr Prozent
staatlich zugesprochen werden, grundsätzlich geändert werden
müsse. Den Anträgen wurde hierauf zugestimmt. Rechts¬
anwalt Praßler -Göppingen berichtete über den Besoldungs¬
tarif der Kassenangestellten, der sich eng anschließt an die Be¬
soldungsordnung der Staatsbeamten und genehmigt wurde.
Dann wurde noch eine Ermäßigung des Vcrbandsbeitrags gut¬
geheißen und eine Reihe kleinerer Verbandsangelegenheiten
erledigt.

Baden.
Pforzheim, 14. April . Als Stimmungsbild wird dem

„Pforzh . Anz." geschrieben: Gestern war Schulanfang für die
sogenannten Schulrekruten und so zogen nun die Mütter und
da wo es den Vätern möglich, mit den Buben und Mädchen,
die in ihren Ranzen und Taschen die erste Bürde und Sorge
für das kommende Leben verpackt hatten, den verschiedenen
Schulgebäuden zu. So brachte auch ich meinen Jungen nach
dem Osterfeldschulhaus, wo wir alle warteten , bis wir in die
Turnhalle eintreten konnten. Erwartungsvolle Ruhe bei El¬
tern und Kinder, bis die Lehrer mit Namenaufrufen begannen
und so die Kleinen um sich sammelten. Wie ich so über die
dastehende Menge, hauptsächlich waren es Frauen und Kinder,
wegsah, erblickte ich zu meinem großen Erstaunen den Herrn
Schul-Jnspektor mit der dampfenden Pfeife im Munde lang¬
sam und gravitätisch durch die Menge schreiten. Ich fragt
mich, ist das Wohl auch ein Zeichen der neuen Zeit? Hat der
Herr Schul-Jnspektor , den Wohl auch die Revolutionswelle an

die Oberfläche trug , so sein Amt verstanden? Kann er nicht Mußmitglied , daß auch j
verstehen, daß den Eltern , die nunmehr ihre Kinder der Schulz mehr zusammenarbeilen
anvertrauen müssen, in diesem Augenblick der Sinn nach etwas!« Verdacht der Unterschlagm
ganz anderem, als nach einem qualmenden Schulinspektor

ich die Kommunisten den Sa,
indrat allein zurück. Die Tstand?

Frciburg , 14. April . Der frühere Gouverneur vons .
Deutschwestafrika, Generalmajor a. D . Theodor Leutwein, tzM'det worden,
in der vergangenen Nacht im 72. Lebensjahr in Freiburg , wo Berlin, 14. April Der Au¬
er seit 2 Jahren wohnte, gestorben. , ^ jst den Dienstag der n

N, — Die Bemühungen Ste
.. .. , . . , ^ ^ ^ ^ Mn preußischen Regierung si
Wahrsageschwmdcl. In der Berliner Friedrichstraße steht- Nach d-m heutigen ir

ein Mann , umringt von einer an hundert zählenden, staunen- Achten die Blätter die Bildm
den Menge. „Was mag er haben?" denkt man und — stelltQuken als aescl,eitert und leb

sich dazu! Er verteilt Zettel und läßt die Leute darauf schrei- ^ Uebergangsministerium
ben; er ist nämlich Graphologe, Znkunstsprophet , Astrologe,s kommunistische Reichstags-

Vermischtes.

bearbeitet rn e.ner halben Minute 10 Horoskope Zwei aus- briete Adolf Hoffmann hat
geschriebene Buchstaben genügen! Je 8- 10 Zettel steckt er voi^ da seine Partei keine T
aller Augen m eine Glasfla,che die aussieht als sei sie mch„̂ hängigen haben im Reichs
recht gereinigt ,eit dem letztenmal, schließt sie schnell wieder Mj „ der u a unter R
einem Km-kstopfen und - siehe, nach einer halben Minute be- . Reichstags vom 13. März b,
nndet sich auf ledem Zettel m roter Schrift em Prach ig-j -̂ en Einwohnerwehren ,
Charakter- und Zukunftshoroskob, pro Stuck erne Mark ! - Uchsregierung um den
In der Flasche sind natürüch Gase, die auf den Zetteln di-̂ unigste Entwaffnung und A
Mit unsichtbarer Tmte geschriebenen Worte in roter Farbe . nr Durrbsiivrnnohnerwehren zur Durchführun
entwickeln. Gewinn : 100 Mark in der Stunde ! Was M Meldung -der Deutschen

Die Landpostgänge nach Dennach Waldrennach sowie' Engeren Urlaub angetret
Pfinzweiler—Conweiler werden m folgender Weise aus- ^
geführt : j Berlin, 14. April . Die Besä

Die Wohnungsnot . Die überall herrschende Wohnungsnot uP die Staatsanwaltschaft ist
wird jedem begreiflich, wenn er folgende Zahlen vernimmt: wurde die Beschlagnahm
In den Jahren vor dem Krieg wurden in den größeren deut-aschine als zu Recht erfolgt ,
schen Städten zusammen jährlich etwa 16 000 Wohnungen neu Rom, 14. April . d'Annun?
erstellt: 1915 dagegen nur noch 6363, 1918 nach 1964 und ationalisten jede politische Kan
1919 noch 5078. ^ abgelehnt.

Das aufgeklärte Geburtswunder . Vor einigen Jahre» »>aris 14 April Die Kan
ging eine amtliche Mitteilung durch die Tagespresse, daß einê Erckiaen Strakoll " aus k
in Berlin wohnhafte Arbeitersfrau , die ohnehin schon mit 1l> °
Kindern gesegnet ist, ihrem Gatten Drillinge geschenkt habe, ^ . .
von denen die ersten beiden Kinder am 18. Januar , das dritte London, 14 April . Lloyd
jedoch erst am 9. März das Licht der Welt erblickt hätte . ES daß kern Abkommen mit F
gab großes Erstaunen . Der Fall hat aber inzwischen stoffen worden sei für den Fa
Aufklärung gefunden. Die Frau meldete bei dem zuständige» Wne Verbindlichkeiten
Standesamt sieben Wochen vor ihrer Niederkunft Vorsichts-Eichen Streik machen die g
halber Zwillinge an, offenbar, um auf diese Weise einen kleine»üerschaft noch einen fast miss
Vorrat Lebensmittelkarten einzuhamstern. Als dann am' Tonnen deutscher Spielwa

9. März die Geburt wirklich vor sich ging, zwar nicht vo» Swansweg eingetroffen. — '
Drillingen , aber immerhin die eines einzigen gesunden Erden- Eutta gemeldet, daß ein Sikl
bürgers , meldete die ahnungslose Hebamme, die von demP . Die Rebellion kostete 1k
kleinen Schwindel der Wöcherin nichts wußte, pflichtgemäß die Ziment wurde aufgelöst.
Geburt dem Standesbeamten , der den Fall äußerst interessant Athen, 14. April . Es ist hi
fand und das Statistische Amt darauf aufmerksam machte,s griechische Heer zu einem
Dieses schritt zur Veröffentlichung der Mitteilung über die Mm werde. — Eine ' privai
rätselhafte Drillingsgeburt . Erst als eine Anzahl Berliner einen bedeutenden Abwehr
Aerzte die Mutter und die Drillinge eingehend besichtigechrahissar. 6000 Gefangene so
wollten, stellte sich heraus , daß die gute Frau Standesamt, Washington 15 April Dlan der Nase er die Map-Frage ist gestern h

lwiderung Frankreichs wird c
Statistisches Amt und Berliner Bevölkerung
herumqeführt hatte.

Ein Moskauer Wortspiel. In Moskau erscheinen dî E des von der amerikar
Zeitungen : »Nachrichten - --Wahrheit - ,,Kommunistqctz„ ^ satzes betrachtet, daß die
^bert re „OekonomlschesLeben Die Ver-^ Rechte an den früheren dc
bindung dieser Benennungen führte m Sowietrußland zu fol- ' ben Laben — Die
gendem Wortspiel : Die „Nachrichten" enthalten die „Wahr- daß jetzt sckwn ein i
heit", daß die „Kommunistische Arbeit " das „Ökonomisch qon em .
Leben" zur „Armut " führte. _ I ?chen Krisen wird bchaA

Handel und Verkehr. r den Posten den Grafen Mori
!

WürttembergisDebisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbanl-
Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 2190—2200, Schweiz 1090—1100, Paris 450—451,! Stuttgart , 14. April . Die
London 246—248, Newhork 62—62 fünf achtel, Italien 3lMd im Zeichen der Generalde!
Ungarn 22)4, Rumänien 108. Tendenz: sehr fest. ^1, mit der eine große politisi

Stuttgart , 14. April . (Schlachtviehmarkt.) Dem DonF. Vor Eintritt in die Tage!
nerstagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zu-Mge der Staatsanwaltschafte
geführt : 187 Ochsen, 16 Bullen , 589 Jungrinder , 567 KüheI Abg. Müller (Komm.) ver
301 Kälber, 306 Schweine und 144 Schafe. Für 1 ZtrMenkampf, Aufforderung zur
Lebendgewichtwurde bezahlt: Ochsen 1. 640—700, 2. 450 Mibaren Handlung und Beleck
600, Bullen 1. 510—560, 2. 420—470, Jungrinder 1. 6-« ler-Ulm. Die Angelegenhei
bis 700, 2. 480—600, 3. 400—450, Kühe 1. 500—600, SMSausschuß überwiesen. Da
340—460, 3. 170—280, Kälber 1. 730—800, 2. 650—700, SOagen vom Ministertisch aus
570—620, Schweine 1. 1040—1080, 2. 1000—1030, 3. 850 » arte bezüglich des Verkehrs n
950, Hammelfleisch 1000 Mark . Verlauf des Marktes : lang-M)inger (BB .), daß auf die c
sam. ^ ' jInteresse der Brotversorgung
- -- 771- 17— 711—„ . „ - Haber Landwirte, die ihre Ab

IleNkflL Nnchklchlen . s Schrotmühlen zur Herstellu
München, 14. April. In der heutigen Sitzung / °ben. Mnanzminister

Finanzausschusses des bayerischen Lan ^ ags wurde die E-̂ schh,Wid r (« ube Len
wohnerwehrdebatte zu Ende geführt. Nochmals nahm Mm^ Eung noch nicht erfolgt sei
sterpräsident Dc . v. Kahr das Wort und erklärte am Schluvustriezweigsnicht die Rede j
der Ausführungen über die Einwohnerwehrfrage : Die Aiflüger(Soz .) betr. Organisatio
gelegenheit ist, erledigt, ohne daß von einer nachwirkendMung des Alkoholismus erk
Verstimmung zwischen Reichsregierung und bayerischer Regln eine die sachlichen Aufgaben i
rung etwas übrig geblieben wäre . Aus den MeinungsverM Vorbehalten müsse. Dam
schiedenheiten über einzelne Fragen kann keine Trübung / um Staatshaushaltplan
Verhältnis zwischen Reich und Bayern und eine ErschültE ^ ""/ der Großen Anfrag
rung der Zusammengehörigkeit von Reich und Volk abg-Nf/ ^ wê ihres Parteiorgan
leitet werden. . -Etatsdebatte. Er gedachte zu:
- mH . H°ute nachmlltag verhaftete Wn und widmete ihr dankb
französische Besatzungsbehörde den ersten Beigeordneten, RMie Stellung seiner Fraktion
gierungsrat Dr . Maiweg , und den Polizeiinspektor Klein ohB der Haltung zu dem kürzlick
Angabe von Gründen . Die Verhafteten wurden in dMan deckt. Dann behandelte
Gerichtsgefängnis abgeführt . - Mng der Partei zur Weltpc

Brauuschweig, 15. April. Die Mühlenbau-FirB^ rdergrund, ob bei dem fm
Amme, Giesecke und Konegen, A.-G. hat an den braum/ asis für die Parteien gefl
schweigischen Staat eine Forderung von ca. 6V- MillionL^ .̂ bMen wollen Die R,
Mark gerichtet, als Ersatz für den Schaden, der ihr durch e Politik der Mitte und
schaffung der Akkordarbeit und Einführung der LohnarbW Schuldflage am Wel
unter den Volksbeauftragten im Jahre 1919 erwachsen HoMerr Willens und im Kam
Das Reichsgericht hat seinerzeit die Schadenersatzpflicht dch, welche sind: soziale Demo!
Staats anerkannt . . sVölker und Völkerbund. Der

Halle, 15. April. Zu Beginn der letzten KreisouW sei die Uebertragung leerer
schußsitzung des Kreises Sangerhausen erkl irte der AbgM Not des Volkes, die in ko:
ordnete Rechtsanwalt Gerth , daß die bürgerlichen Kreisauss"" de, führe zu der Erklärun
schußmitglieder einer Sitzung, der der unabhängige Landrŝ Bildung einer nationaler
Kasparek präsidiere, nicht mehx beiwohnen würden. aller staatserhaltenden
bürgerlichen Kreisausschußmitglieder verließen darauf ^ ^ sMlick' au^ dos^E,^ wck
Sitzungssaal . Hierauf erklärte ein kommunistisches Kreis «uf das Haus wir



Amt verstanden? Kann er nichtch'chußmitglied, daß auch seine Partei mit Kasparek
e nunmehr ihre Kinder der Schul? M mehr zusammenarbeiten werde, bis er sich von
m Augenblick der Sinn nach etwaŝ Verdacht der Unterschlagung gereinigt habe. Nachdem
einem qualmenden Schuluispcktor̂ tzjx Kommunisten den Saal verlassen hatten, blieb der
Der frühere Gouverneur von ^ kin Die Vorgänge sind der Regierung

ajor a. D . Theodor Leutwein, tz worden.
n 72 Lebensjahr in Freiburg , wo Berlin, 14. April . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs-
estorben._ , gZ ist auf den Dienstag der nächsten Woche einberufen wor-
unstkles . ' 4. — Die Bemühungen Stegerwalds um Bildung einer

' ^ ^ ^ ^ wen preußischen Regierung sind auch gestern erfolglos Je¬
der Berliner Frredrrchstraße steht jM,,. Nach den heutigen interfraktionellen Besprechungen
er an hundert zählenden, staunen- Achten die Blätter die Bildung eines Koalitionskabinetts in
haben?" denkt man und — stellt pichen als gescheitert und sehen nur noch in einem unpo-

l und läßt die Leute darauf schrei- ^ en Uebergaugsministerium eine Lösung der Frage . —
ckoge, Zukunftsprophet , Astrologe,m kommunistische Reichstags- und preußische Landtagsab-
ltinute 10 Horoskope! Zwei aus Ordnete Adolf Hoffmann hat sein Landtagsmandat uieder-
igen! Je 8—10 Zettel steckt er vor̂ ĝ ha seine Partei keine Doppelmandate zuläßt . — Die
ische, die aussicht, als sei sie nicht abhängigen haben im Reichstag eine Kleine Anfrage ein-
nmal, schließt sie schnell wieder mit in der u. a. unter Bezugnahme auf den Beschluß
iehe, nach einer halben Minute be-^ Reichstags vom 13. März bezüglich der Entwaffnung der
l in roter Schrift ein Prächtigeŝ rischen Einwohnerwehren gefragt wird : Was hat die
roskob, pro Stück eure Mark ! - cichsregierung getan, um den Beschluß des Reichstags auf
ich Gase, die auf den Zetteln die Innigste Entwaffnung und Auflösung der bayerischen Ein-
st'iebenen Worte in roter Farbe ^ erwehren zur Durchführung zu bringen ? — Nach einer
Nark in der Stunde ! Was will Meldung der Deutschen Allgemeinen Zeitung hat der
- der Intelligenz an der -Spree?û sterialdirektor im Auswärtigen Amt, v. Simons , heute
H Dennach, Waldrennach sowiê längeren Urlaub angetreten.
erden m folgender Werse aus-̂ 14. April . Die Beschlagnahme der „Roten Fahne"
überall herrschende Wohnungsnot»»» die Staatsanwaltschaft ist vom Gericht bestätigt worden,

n er folgende Zahlen vernimmt, benw wurde dre Beschlagnahme von Testen der Rotatrons-
ieg wurden in den größeren deut-w»ine als zu Recht erfolgt erklärt.
astich etwa 16 000 Wohnungen neu Rom, 14. Slpril. d'Annunzio hat trotz dem Drängen der
noch 6363, 1918 nach 1964 undtationalisten jede politische Kandidatur für die nächsten Wah-

n abgelehnt.
rtswunder . Vor einigen Jahreu Paris , 14. April . Die Kammer hat die Vorlage über den
rg durch die Tagespresse, daß emr̂ gzentigen „Strafzoll " auf deutsche Waren in zweiter Le-
^rsfrau , dre ohnehm schon mit 1«̂ angenommen.

Gatten Drrllrnge geschenkt habe, „ . . , - „ . -
Kinder am 18. Januar , das dritte. London, 14 Aprst. Lloyd George terlte rm Unterhaus
Licht der Welt erblickt hätte . ES't- daß kern Abkommen mck Frankreich über Sanktionen ge-

r Fall hat aber inzwischen seine , Worden ser fur den Fall , daß Deut ,chland bis zum
Frau meldete bei dem zuständige Mar ferne Verbindlichkeiten Nicht erfüllen sollte. - Im

vor ihrer Niederkunft Vorsichts-Ästchen Streck machen dre gemäßigten Elemente der Ar-r nm auk diele Weile einen kleinen iterschaft noch einen fast aussichtslosen Vermittlungsversuch.
einzuhamstern Als dann am' ^ Tonnen deutscher Spielwaren sind gestern von Vamvurg

ch vor sich ging zwar nicht von Swansweg eingetroffen. — Der „Morningpost " wird aus
die eines einzigen gesunden Erden- 'lkutta gemeldet, daß ein Sikh-Regiment in Amritsar meu-
rgslose Hebamme, die von denstte. Die Rebellion kostete 18 Personen das Leben. Das
erin nichts wußte, pflichtgemäß die-lsturent wurde aufgelöst.
n, der den Fall äußerst interessant Athen, 14. April . Es ist hier das Gerücht verbreitet, daß
Amt darauf aufmerksam machtes griechische Heer zu einem neuen strategischen Rückzug

tlichung der Mitteilung über dik weiten werde. — Eine ' private Athener Meldung berichtet
Erst als eine Anzahl Berliner einen bedeutenden Abwehrerfolg der Griechen bei Afiun

e Drillinge eingehend besichtigechrahissar. 6000 Gefangene sollen gemacht worden sein.
, daß die gute Frau Standesamt, Washington, 15. April . Der Text der französischen Note

liner Bevölkerung an der Nag^ hjx Mp -Frage ist gestern hier veröffentlicht worden. Die
. » - . . widerung Frankreichs wird als gleichbedeutend mit einer

erschernen M^ ahme des von der amerikanischen Regierung aufgestellten
- „Wahrheit ^ "^ m*ssUm»NW mndsatzes betrachtet, daß die Vereinigten Staaten keines
-Oekononttsches Leben Die Vor-^ Rechte an den früheren deutschen überseeischen Besitzun-
» "" Sowietrußland zu fol-^ aufgegeben haben. — Die Washingtoner Regierung hält

,̂ »^ alten die „Wahr- ^ daß jetzt schon ein deutscher Diplomat nach Was-
tische Arbeit das „Oekonomrscĥ^ komme, um die deutschen Interessen zu vertreten . In
w- jütischen Kreisen wird behauptet, daß die deutsche Regierung

r den Posten den Grafen Montgelas ausersehen habe.

Württembergischer Landtag.
und Verkehr.
die Rheinische Creditbanl
renalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich,
,eiz 1090—1100, Paris 450—451,; Stuttgart , 14. April . Die heutige Sitzung des Landtags
k 62—62 fünf achtel, Italien 312,md im Zeichen der Generaldebatte zum Etat für das Jahr
08. Tendenz: sehr fest. 21, mit der eine große politische Aussprache verbunden sein

(Schlachtviehmarkt.) Dem Don-sl- Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden vier Straf-
Vieh- und Schlachthof waren zu-käge der Staatsanwaltschaften Stuttgart und Ulm gegen
»ullen, 589 Jungrinder , 567 Kühe," Abg. Müller (Komm.) verlesen wegen Aufreizung zum

und 144 Schafe. Für 1 Zti,affmkampf, Aufforderung zum Aufruhr , Begehung einer
lt : Ochsen 1. 640—700, 2. 450 Mfbaren Handlung und Beleidigung des Medizinalrats Dr.
2. 420—470, Jungrinder 1. 6Ä Mer-Ulm. Die Angelegenheit wurde dem Gcschäftsord-
400—450, Kühe 1. 500—600, 2,ngsausschuß überwiesen. Dann wurden noch drei Kleine

ilber 1. 730—800, 2. 650—700, Magen vom Ministertisch aus beantwortet . Staatsrat Rau
0—1080, 2. 1000—1030, 3. 850 bi»löste bezüglich des Verkehrs mit Schrotmühlen auf Anfrage
7ark. Verlauf des Marktes : lang-Wäger (BB .), daß auf die einschränkendenBestimmungen

Interesse der Brotversorgung nicht verzichtet werden könne,
- 'ßaber Landwirte , die ihre Ablieferungspflicht erfüllt haben,
! 9 ! llchr !ch1en . Schrotmühlen zur Herstellung von Futterschrot frei er-

z»? bn sollen. Finanzminister Liesching beantwortete die
' n heutigen Sitzung Wider (BP .) über den Schlackenverkauf an die Jura-
enschen Landtags wurde dle EiM f̂erwerke dahin, daß eine Entscheidung der Eisenbahn-
e geführt. Nochmals nahm^MMMstung noch nicht erfolgt sei und von Schädigungen eines
bas Wort und erklärte am SchlMustriezweigsnicht die Rede sein könne. Auf die Anfrage
ie Einwohnerwehrfrage : Die Anfiiger (Soz .) betr. Organisation einer Landesstelle zur Be¬
ine daß von einer nachwirkendMung des Alkoholismus erklärte Minister Graf , daß er
chsregierung und bayerischer Regie eine die sachlichen Aufgaben mehr berücksichtigende Organi-
n wäre Aus den Meinungsvek-E Vorbehalten müsse. Dann trat man in die General-
r Fragen kann keine Trübung jMe zum Staatshaushaltplan für 1921 ein, mit der dieund Bauern und eine ErscdütleHEung der Großen Anfrage der Kommunisten über dre
s «nd . b Magnahme ihres Parteiorgans verbunden war . Die Rechte
rgkert von Reich und Volk abget,̂ ^ einer Inständigen Rede des Abg. Bazille (BP .)

' Etatsdebatte. Er gedachte zunächst des Todes der deutschen
. Heute nachmittag verhaftete Nserin und widmete ihr dankbare Worte . Weiter skizzierte
irde den ersten Beigeordneten, Reibst Stellung seiner Fraktion zum neuen Etat , die sich
und den Polizeiinspektor Klein ohckider Haltung zu dem kürzlich verabschiedetenStaatshaus-
Die Verhafteten wurden in da»Klan deckt. Dann behandelte er die politische Lage und die

R. - Mng der Partei zur Weltpolitik und schob die Frage in
April Die Mühlenbau- FirB Vordergrund, ob bei dem furchtbaren Ernst der Zeit nicht

learn Ä -G bat an den braun-' ^ asis für die Parteien gefunden werden könne, die den
-dorderuna von ca 6 ' /- Million-̂ galten wollen. Die Rechte verlange aktive Politik,Forderung von ca. v /- Mstuom-st ^ Politik der Mitte und des Zu .oartens , die vor und
für den Schaden, der chr durch A versagt habe. Aktive Politik bestehe in der Auf-

lt und Einführung der Lohnarveist,^ Schuldfrage am Weltkrieg, in der Erweckung des
;1en im Jahre 1919 erwachsen Monalen Willens und im Kampf für die großen Ideen der
inerzeit die Schadenersatzpflicht och, welche sind: soziale Demokratie, Selbstbestimmungsrecht

Völker und Völkerbund. Der Parlamentarismus Deutsch-
Zu Beginn der letzten Kreisaus>s sei die Uebertragung leerer Formen aus England . Die
Sangerhausen erkl irte der Abgê Not des Volkes, die in kommender Zeit furchtbar fühl-
th, daß die bürgerlichen Kreisauß^ rde, führe zu der Erklärung seiner Partei , daß sie bereitina der der unabbäochae Landra^ Bildung emer natwnalen Einheitsfront , zum Zusam-
i aller staatserhaltenden Elemente mitzuwirken. Die
, mehr beiwohnen wurden. die in ihrer vorsichtigen und aller Schärfe entkleideten
ßmitglieder verließen darauf in sichtlich auf das Haus wirkte, wurde mit seltener Auf-cklärte ein kommunistisches Kreis v

merksamkeit angehört und zum Schluß mit Beifall rechts und
in der Mitte ausgenommen. Abg. Ziegler (USP .) sah das
Grundübel der Gegenwart in dem kapitalistischen Wirtschafts¬
system, an dessen Untergang seine Partei arbeite. Die Poli¬
tik der Rechten sei Katastrophenpolitik. Eingehend behan¬
delt er die Schuldfrage am Krieg und forderte Entwaffnung
der Einwohnerwehr , erklärte den. Minister des Innern Graf
unter der Heiterkeit des Hauses als im Dienst der kommuni¬
stischen Propaganda stehend, indem er auf die Entsendung
von Truppen nach Mitteldeutschland anspiclte, und auf die
Verhaftung kommunistischerFührer . Die unschuldigen Ar¬
beiter müßten aus den Gefängnissen entlassen werden. Wenn
eine sozialistische Partei vorhanden wäre, so wäre es nach
Ziegler zu einer Verständigung mit Frankreich gekommen.
Dann sollte der Kommunist Müller zu Wort kommen. Er
stellte Vertagungsantrag , der Annahme fand. — Schluß 148
Uhr . — Nächste Sitzung : Freitag 9 Uhr : Fortsetzung der
Generaldebatte.

Um die Person des Außenministers.
Die Gerüchte über eine Kabinettskrisis im Reiche scheinen

trotz aller Dementis zu stimmen. Auf der einen Seite scheint
eine von den Rechtsparteien ausgehende Bewegung vorhanden
zu sein, die Len Minister Dr . Simons , noch bevor er Gelegen¬
heit hat , ein neues Angebot an die Alliierten zu richten, von
seinem Posten beseitigen will. Diese Strömungen finden
offenbar noch eine gewisse Unterstützung im Auswärtigen Amt
selbst. Man nennt bereits einen aussichtsreichen Kandidaten
für den Posten des Außenministers, den deutschen Gesandten
in Wien, Herrn von Rosenberg.

Die mitteldeutschenUnruhen im preutz. Landtag.
Berlin , 14. April . Graf (DN .) fragte an, weshalb die

Regierung nicht beizeiten etwas gegen den mitteldeutschen
Aufstand unternommen habe. Besonders der Oberpräsident
von Sachsen, Hörsing, habe seine Provinz zu einem Versuchs¬
laboratorium für Kommunisten gemacht. Minister Severings
Verhalten und seine Verteidigungsrede wegen Nichtverwen¬
dung der Reichswehr habe dem Faß den Boden eingeschlagen.
—- Die Kommunisten beantragten ein Mißtrauensvotum für
das Staatsministerium wegen seiner Polizeiaktion. Ihre Par¬
tei lehne jede Verantwortung für die Attentate in Mittel¬
deutschland ab. — Tie Sozialdemokraten beantragten Be¬
schränkung der Sondergerichte und zollten der Schutzpolizei
Anerkennung. Der sozialdemokratischeRedner sprach den
Kommunisten das Recht ab, im Namen des Proletariats zu
sprechen. Die Kommunisten hätten nur dem Verbrechcrgesindcl
die Möglichkeit gegeben, sich auszuleben. Die Mehrheitssozia¬
listen seien keine Freunde von Sondergerichten, aber gemeine
Verbrecher müßten schnell ihrer Strafe zugeführt werden. —
Der Redner der Unabhängigen begründete die Anfrage seiner
Partei betreffend die Sondergerichte und verlangte Aufhebung
des Schießerlasses. Er protestierte gegen den sinnlosen Zwang
der Kommunisten, den diese auf die Arbeiterschaft ausüüten.
Die Vorgänge in Mitteldeutschland hätten die Arbeiterschaft
gründlich aufgeklärt. Redner erklärte alleMahnahmen derKom-
munistischen Partei für verfehlt und geeignet, das soziale
Empfinden der Arbeiterschaft, zu schädigen. Zum Schluß der
Sitzung teilte der Präsident mit, daß der Mißtrauensantrag
der Kommunisten die erforderliche Unterstützung nicht gefunden
habe und deshalb abgesetzt werden müsse.

Neun Milliarden Anfruhrschaden in der Provinz Sachsen.
Halle, 15. April . Nach den Feststellungen im Oberpräsi¬

dium der Provinz Sachsen betragen die Schäden an Gebäuden,
Material und Bargeld während des Aufruhrs in der Provinz
Sachsen über neun Milliarden Mark.

Ein Riesenwaldbrand.
Hindenbnrg , 14. April . Seit Mittag wütet in den Fürst¬

lich Donnersmarck'schen und den fiskalischen Forsten zwischen
Hindenburg und Makoschau ein großer Waldbrand , der bci
dem herrschendenSüdwestwind einen solchen Umfang annahm,
daß große unübersehbare Waldbestände dem Brand zum Opfer
gefallen sind. Sämtliche Orts -, Werk- und Grubenfeuerwehren
des Kreises Hindenburg , sowie die französische Besatzung aus
Hindenhurg befinden sich an der Brandstelle, um ein weiteres
Umsichgreifen des Brandes zu verhüten. In der Hauptsache
ist die Tärigkeit der Feuerwehr auf die Erhaltung der in
unmittelbarer Nähe der Brandstelle befindlichen Grube des
Delbrückschachtes und der Guidogrube beschränkt, da bei dem
furchtbaren Qualm dem Feuer zur Zeit nicht beizukommenist.
Wie verlautet , sollen infolge des Qualms mehrere Feuerwehr¬
leute und zwei Kinder erstickt sein, Der Schaden beziffert sich
schon jetzt auf mehrere Millionen Mark.

Die Entente gegen die österreichische Anschlutzbewegung.
Wien, 14. April . Der französische Gesandte Lefebre-

Pontalis gab heute beim Bundeskanzler Dr . Mayr im Auftrag
seiner Regierung folgende Erklärung ab : Falls die österrei¬
chische Regierung nicht imstande sein sollte, die gegenwärtig
auf den Anschluß an das Deutsche Reich hinzielenden Umtriebe
wirkungslos zu machen, so würde die französische Regierung
die Hilfsaktion für Oesterreich einstellen und die Reparations¬
kommission würde in ihrer Befugnis vollständig wieder her¬
gestellt werden. Die Vertreter der englischen und der italie¬
nischen Regierung schlossen sich dieser Erklärung des fran¬
zösischen Vertreters mit dem Bemerken an , daß ein Zurück¬
treten Frankreichs von der Hilfsaktion für Oesterreich das Ende
dieser Aktion und das Fällenlassen aller hierauf bezüglichen
Projekte selbst bedeutet.

Um die Besetzung des Ruhrreviers.
Paris , 15. April . „Echo de Paris " hatte gestern Vormittag

gemeldet, im Falle der Besetzung des Ruhrgebiets sei die Ein¬
berufung von zwei Jahresklassen vorgesehen? „Liberte" da¬
gegen erklärte, daß noch keine Entscheidung über diesen Ge¬
genstand getroffen sei. Die französische Regierung verhandele
mit den Alliierten und mit den militärischen Sachverständigen.
Jede Entscheidung hänge von den Ereignissen ab, die vor oder
nach dem 1. Mai eintreten könnten. Das Kommunistenblatt
,,L' Internationale " teilt jedoch mit, es wisse aus bester Quelle,
daß die angekündigte Mobilisierung nicht nur vorbereitet
werde, sondern zum Teil in Ausführung sei. Allen Offizieren
der zwei von der Mobilisierung betroffenen Jahresklasscn sei
die Aufforderung zugegangen, sich für den ersten Ruf bereit¬
zuhalten . Eine Mittagszeitung berichtete, Ministerpräsident
Briand werde heute vor dem Kammerausschuß für auswärtige
Angelegenheiten erscheinen, um Auskunft über die Maßnahmen
zu geben, die er zu ergreifen gedenke, um Deutschland zu zwin¬
gen, seine Schuld zu bezahlen.

„Zu spät für neue Vorschläge."
Die Militaristen in Frankreich fürchten nichts mehr, als

daß Deutschland durch Vorschläge, die man nicht Wohl ablehnen
könnte, ihnen den Einmarsch unmöglich macht. Daher die
Erklärung , „es sei zu spät für neue Vorschläge." Die über¬
wiegende Mehrheit der Deutschen meint dagegen, es sei zu früh
für neue Angebote. Der ehemalige Kriegsminister Lefevrc —
einer der chauvinistischsten Chauvinisten — erklärt im „Jour¬
nal ", daß es für neue Vorschläge Deutschlands jetzt zu spät
sei. Es können die deutschen Revanchepolitiker keine neue Frist
mehr gewinnen. Deutschland habe „die Welt " von seinem
schlechten Willen überzeugt. Das Erfassen von Pfändern ver¬
hindere die Diskussion nicht. Frankreich könne ebensogut mit
vollen Händen wie mit leeren Händen diskutieren.

Neue Schritte zur Herbeiführung der Weltrevolution.
Lenin hat durch Vermittlung skandinavischer Banken über

100 Millionen Franken nach Holland gesandt. Die Summe
soll dazu bestimmt sein, hauptsächlich am 1. Mai Demonstra¬
tionen von außergewöhnlicher Schwere in Len verschiedenen
westeuropäischen Ländern hervorzurufen , womöglich Meute¬
reien unter den Soldaten zu provozieren, ferner die revolu¬
tionären Zeitungen zu unterstützen.

Die Friedensresolution des Senators Knox.
Paris , 14. April . „Chicago Tribüne " stellt in einem

Kabel-Telegramm aus Washington fest, daß der bekannte Ab¬
schnitt 5 der Resolution Knox, in dem seinerzeit der Senator
eine Erklärung vorschlug, daß Amerika bei einer neuen Be¬
drohung des Weltfriedens genau so handeln würde, wie im
letzten Krieg auf Ersuchen des Präsidenten Harding der Re¬
solution nicht mehr angehängt wurde. — Stephan Lauzanne
meldet dem „Matin " aus Newyork, die Resolution Knox werde
folgendermaßen behandelt werden: Der Senat werde die Reso¬
lution annehmen, vielleicht motivieren oder mit Amendement
versehen. Der Regierung falle dann die Aufgabe zu, den
Friedensvertrag mit Deutschland zu regeln und darüber zu
verhandeln. Man werde sich bemühen, Teile des Versailler
Vertrags aufrecht zu erhalten, aber die beseitigen, denen man
nicht zustimmen könne.
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Calmhach, den 14. April 1921. ^
Statt Karten.  W

Danksagung. D
Für die innigen Beweise herzlicher Teilnahme^

an dem Perluste unseres lieben Vaters ^

Wilhelm Rentschler sc«., Z
Schtthwachermeister, ^

sagen wir allen herzlichen Dank. ^
Die trauernden Hinterbliebenen. D

?Ulise Xnechta
zum Stammholzfahren sucht bei freier Unterkunft und
Beköstigung zum Wochenlohn von 250 bei dauernder
Stellung. Es sind bei mir schon Schwarzwälder tätig.
C. Meyer . 88MttK» SulchachSaar.

Pflastersteine
(hartes rotes Pfinztäter Material)

sowie alle anderen Steirrbrucherzerrguisse  liefert
jedes Quantum

Adolf Allst.SlMnWetritb, Ittersbach.
ocxxroocxxroZooocxrooooo
s Rücken 8
o habe ich laufend zu verkaufen. Preis 1. Tag 10 o

jeder weitere Tag 30 mehr. UF

o Will, Dürrler, Pforzheim, 8
O Bohrainstr. 8, Eingang Kaiserfnedrichstraße 99. p
OOOOO0OOOO8OOOOOOOOOO

2 c/cis / ru" cLs Wa/öZis.
ckcrfisr' ĝ ö-9/s

Achtung ! « chtung!
Kammerjager Krinkmarm

staatlich konzessionierter Kammerjäger vnd Desinfektor
kommt in den nächsten Tagen nach Neuenbürg

UM Ratte « und Mäuse
wirklich radikal unter ein Jahr schriftlicher Garantie zu ver¬

tilgen durch Auslegen von Cholera-Kulturen, welche
kiir Menschen und Haustiere unschädlich, aber unter
Naaetieren ein - anftrckeude Kravkheit bervorrnfe « .
Schwaben , Manzen , Russen u. HelSmSuse
werden ebenfalls unter1Jahr schriftl. Garantie radikal vernichtet.

Bestellungen sende man sofort unter „Kammerjäger
Brinkmann" an die Enztälergeschäftsstelle.
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Auf die im Staatsarizeiger Nr . 81 veröffentlichte Ver¬

fügung des Ernährungsministeriums über Höchstpreise für
Milch und Butter vom 8. ds. Mts . wird aufmerksam ge
macht. Die seither geltenden Höchstpreise treten mit dem
15. April 1921 außer Wirksamkeit. Ab 16. April 1921 be¬
tragen nunmehr die Höchstpreise

» ) bei Milch:
Erzeugergrundpreis für 1 Ltr. Genußmilch ab Stall 1
30 Pfg , welcher sich bei Abschluß eines Liefervertrags auf
1 SO Pfg . erhöht. Der Verbraucherpreis ist durch
die Gemeinden festzusehen (8 9 der Verfügung .)

l») - et Butter:
Kleinhandelshöchstpreis für 1 Pfund Molkereibutter , Handels¬
ware l 16 40 Pfg.

Die Gemeindebehörden werden veranlaßt , den Ver
braucherpreis für Milch alsbald durch Gemeinderatsbe¬
schluß festzusetzen und Protokollauszug hierüber -iS späte¬
stens 25 . ds . Mts . hieher mitzutnlen. Vorlage der Be¬
schlüsse an die Landesversorgungsstelle gemäß Z 10 der oben
erwähnten Verfügung erfolgt durch das Oberamt.

Neuenbürg, den 14. April 1921. Oberamt:
ia g n e r.

WSrtt . Amtsgericht Neuenbürg.
Die am 14. Dezember 1917 wegen Trunksucht und Ver

schwendung ausgesprochene Entmündigung der Gostwirtswitwe
Luise Wilhelmine Toussaint , geb. Weber

in Wildbad
wird aufgehoben.

Den 5. April 1921 . Landgerichtsrat Scholl.

An sämtliche SchilltlicitzevMter des
Sbcramtsbezirker Neueubürg.

Die Schultheißenämter werden veranlaßt , ihre Gemeinde¬
angehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung auf
nachbezeichnete gesetzliche Bestimmungen in Kürze zu ver¬
weisen:

1. zur Verhütung Vau WaldbrSnde « auf die
Bestimmungen der §§ 308, 309 und 368 Ziff . 6 des Reichs¬
strafgesetzbuches, sowie die Artikel 30 und 32 des Forst¬
polizeigesetzes;

2. zum Schutz seltenerer Waldvflanzen , ins
besondere der Stechpalme , gegen das unachtsame oder
gewerbsmäßige Abpflücken von Reisern auf die Bestimmungen
des Art . 22 Ziff . 2 des Forstpolizeigesetzes, sowie der Art . 6
Ziff . 4 und Art . 16 des Forststrafgesetzes.

Ebenso werden die Schultheißenämter ersucht, sowohl
zur Verhütung von Waldbränden , als im Interesse wirk¬
samen Schutzes seltenerer Waldpflanzen , insbesondere der
Stechpalme , für entsprechende Belehrung und Er¬
mahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.

Neuenbürg , den 13. April 1921.
Nameus der beteiligten Forstamter Calmbach, Enzklösterle,
Herrenalb , Langenbrand , Liebenzrll , Meistern , Neuenbürg

und Wildbad.
Forstamt : v. Gaisberg.

Neuenvürg.

Geschöftsempfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg und

Umgebung bringe ich zur Kenntnis, daß ich am hiesigen
Platze, Jlgeustraße 37V , ein

Hipsergeschäst
eröffnet habe und bitte um gütigen Zuspruch

Hochachtungsvoll

Lrnkt Weitzlnger, Gipser.

-

Der werten Einwohnerschaft von Herrenalb
und Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich am
1. April ds . Js . in Herrcnalb -Kullenmiihle eine

rxi mtt dem Verkauf vou Zigarren und Zigaretten
eröffnet habe. Ich werde bestrebt sein, meine
werte Kundschaft jederzeit reell und billig zu be¬
dienen und bitte um gütigen Zuspruch.

Xarl Pfeiffer,
Hcrrrnalb-Uullrnmühlr.

H. Haller , Pforzheim
Patentbüro für In « und Ausland

Leopoldstraße 10 . Telefon 205.

Selbständige Existenz.
Für Händler , Landwirte , Handwerker u. Arbeitslose.

Wir vergeben das Alleinverkaufsrecht über unsere
landwirtschaftliche Geräte für den Oberamtsbezirk . Sicheren
Verdienst. Notwendiges Kapital nur Mk. 600 .—

Offert an « . Z . Postamt 2 , Eßlingen a . R.

Unterer SehwarzwalSgau.
Sonntag,17.AM 1821.nachm.3Uhr,im Anbersaal in ReueubSrg

Große turnerische Ausführung.
— Programm . —

I . Teil.
Turnerwahlspruch(Männerchor) Turnergesangver.Neuenbürg.

2. Stabwenden. Turnverein Conweiler.
3. Blumenreigen
4. Grotesktanz .
5. Freiübungen
6. „Bleib deutsch du herrlich Land

am Rhein" (Männerchor)
7. Stützhanteln. . . .
8. Stuhlpyramiden.

Schwann.
Höfen.
Dobel.

Turnergesangver. Schwann.
. Turnverein Neuenbürg.

„ Obernhausen.

H . Teil.
9. „Es zog der Maienwind

zu Tal" (Männerchor) . Turnergesangver. Neuenbürg.
10. Mannschaftswetturnen Neuenbürg, Schwann, Engelsbrand.
11. Keulenschwingen . . . Turnerinnen Neuenbürg.
12. Etabwenden . . . . Turnverein Engelsbrand.
13. Schwarzwäider Spinnstube . „ Schömberg.

(Charakterstück mit Bauerntanz) '
14. „Im Wald" (Männerchor) Turnergesangver. Schwann.

«ezv8»prrt»r
bierttstkck' üch in Neuen.
Mg 18.1S. Turch die
ßop im OrtS»und Ober.
Mir-Berlehr sowie im
Ästigen tnländ. Verkehr

M.Pof!best. Deld.
--ON hih-r«, s «»a,

H-X!ÄI>Anspruch«uf Ltrs?
x.-, »er ZtN-m, »de» au-

de»

Kchellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
sjerdem die AuStröger

jederzeit entgegen.
Girokonto  Nr . 24 bet
M OberamtS-Sparkaff»

Neuenbürg.

86
Rund

^ Kinder haben keinen Zutritt. Saalöffanug 2 Uhr. Eintritt 3 Mark.

n
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Karten -Abgabe
am Samstag , den 16. ds,
vorm. 8 Uhr an Nr . 1—225,
vorm. 9 Uhr an Nr . 226 bis
450, vorm. 10 Uhr an
Nr . 451 —675 , vorm. 11 bis
11 Vi Uhr an Nr . 676 b. zum
Schluß.

Die Brotkarten werden
von jetzt ab für den ganzen
Monat abgegeben . Die An¬
weisungen für Kraalevmehi
müssen stets am Tag nach
der Kartenabgabe von 5 bis
6 Uhr abends abgcholr
werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Flurgarderobe m. Spieqel,
Blumen - Krippe, Kleider
ständer, polierter Bücher¬
schrank, Kleiderschrank, 2
gleiche polierte , 2 gleiche
Eichenden stellen, polierter
Pfeilerspiegel , Waschkom-
modemit Marmor u.Spiegel-
aussatz. Plvschsofa , Auszieh¬
tisch, Eichenkredenz, 3 Mtr.
lange Eichenbank, Vertiko,
2 gleiche Polsterröste . Patent¬
este , 2 Paar Roßhaar¬
matratzen und anderes.
An « und Berkaufgefchäft
Schüttle, Pforzheim,
Dillstetnerstr. 18 , Tel . 2165

Zimmer
mit voller Pension
in gutem Hause in Wildbad
für junge Dame ab Mitte oder
Ende April bis Ende Mai
gesucht.

Offerten mit Angabe des
äußersten Pensionspreises unt.
H. Nr . 1903 an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

B i r ke n f e l d.

Fahrnis
Versteigerung.

Am Montag , d. 18. April,
nachm. 2 Uhr, verkaufe ich
gegen Barzahlung:

1 leichten ZweWlmer--
wagen.iEinsp8nneWagen.
verschied. Pserde-Geschirr,
sowie verschiedene Wagen-
kelieu und sonst,verschie¬
denen Hausrat.
Christian Regelmauu,

Nr . 4.

Der württembergische Lar
ratung des Staatshaushalts
1. April an zu gelten hat m
zur Verabschiedung reif sein
»origen Jahr , dann dürfen wir
1922 verabschiedet zu sehen,
stünde; im Gegenteil, der nei
mr eine Abschrift des alten,
cht; zuerst sucht man mnatel

Conweiler.

Hochzeits -Einladung.
nach einem Ausgleich für das
entdeckt jede Partei , daß im (
hier eigenen Wählerschaft, we
>enn der Finanzminister wid
»ermehren; schließlich macht n
inehrt die Steuerlast und freu

Freunde und Be- zierungskunst, die so recht zu
Msböcken Paßt, die im Schi
neue württembergische Land
Lappen hat bei allen, außer
kopfschüttelnerregt , doch entsp

Waldhorn " in Conweiler daß arg wüst auch schön sei
Mieren Steuergesrtzen. Und

Wir erlauben uns. Verwandte,
kannte zu unserer am

Sonntag , den 17. April 1921
im Gasthaus z. „

stattfindenden

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Karl Schönihaler,
Conweiler.

«mit unser Württ . Landesthe
kritik an der dort geübten K
Tatsache ausgesprochen sein,
>em Wortlaut des Gesetzes al
Walt von der Umsatzsteuer
lber diese Steuer bezahlen mi
m Dienste der Nächstenliebe.

Dieses schöne Zeugnis wi
Frida Bischer, cknd der großen Dulderinm

Conweiler unserer einstigen Kaise

Kirchgang

M

Birkenfeld.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
für alle Hausarbeiten auf
1. Mai in kleine Familie ge¬
sucht.
Frau Fabrikant Enge « Katz,
Pforzheim , Zerrennerstr. 46.

TüchtigesMützen
für Haushalt und zum Ser¬
vieren auf sofort oder 1. Mai
gesucht. Hoher Lohn und
gute Behandlung.

H . Schneider,
Gasthof zur „Kanne",

Untergrombach bei Bruchsal
(Baden ) .

Mädchen
beifür Küche und Haushalt

hohem Lohn gesucht.
Cafe u. Conditorei Wnrster,

Calw.
Eine

mit Kalb
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

» -» III
Kräftiger Junge wird zur

gründlichen Ausbildung im
Schreinerhandwerk angenom¬
men bei

Wilh . Walz.
Einige

brachtes
Fuhren gut einge-

fucht z« kaufen
Gebrüder Jäck,
Brücklessägn-ühlez

Engelsbrand.

ZHäsinnen
hat zu verkaufen

Jakob Wildbrett.
Ottenhausen.

Eine großträchtige, rehfar¬
bige, zweijährige

und zwei einjährige Schlacht-
ziegeu sind zu verkaufen

Zu erfragen bei
Ernst Bührer , Wagner.

G r u n b a ch.
Eine schwere, 30 Wochen

trächtige, gut eingefahrene

(Gelbscheck)
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Gabel.

Lek Mlißkmeiu UutemichtM
macht am Sonntag , den 17 . April einen i

Ausflug
in das GasthanS zum . Hirsch " nach
verbunden mit Konzert , wozu höflichst einladet

der Besitzer: Mich. Steiningtt!

rochenem Herzen starb. Ihr i
mt ihr edelgeistiges Leben zu
iätte hat sie doch auf heimische
>och einen Abschiedsblick auf da
lnd Sterbens , wem drängt fiel
W Schicksal unseres Volkes,
me Mutter verloren hat . !
ndrnken in Ehren halten, v
!ömgin Luise, deren Herz vm
msdauern, bis auch unser Sck

Einstweilen nimmt es im:
Mern zerrissen und zerfahi
!lch und Krach ist das neue
ald zustande gekommen. Vo

Ma i fe«bOÜkwum an, das Zentrumüieiche

Vieh -Berka«
Ich habe von

Montag morgen ? Uhr ad
im Gasthaus zum„Ochse«- iu Höft

wieder eine«

sehr großen, frische« Transport
erstklassiger, junger MgSuer
Kiiiberkiihe, sowie eine Aus

mit Fehrenbach als 3)
Staat die Verantwo

Verantwortung li
heißt es gar , der l

lräfident in Preußen , Braun,
>eu zu schaffenden Ministerin
las ginge noch, wenn nicht i

Mai wieder einmal eine
md vorzunehmen. Wir muff

ist wie bei einem, der seine D
and bei jeder Fristverlängeri
>iuß. Bringt er diese nicht r
ichtsvollzieher. Die Franzos
iese Rolle noch gründlicher al
laben die Pfandmarken zum
iei der Hand. Wir haben es z
Konferenz und früher schon st
lat, auchB sagen muß und da
laben hat . Wenn das Reichs!
ammelt ist, uw neue Vorschlä
'inen das einen Umfall von i
adern eine vernünftige durck
nd wieder andere die logische
len Schandvertrag von Versa

mhl Wem. hochttSchiiger SimMZFZZK
ortlaut ergibt , auch nichtthaler Kalbiuueu und trächtiger Ki

znm Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

Iiövellgsrckl, kexingeo,
»Dm Bruchleidende

lnvfiehlt dem Kongreß der
rieben mit Deutschland zu '
m er nicht beitreten, hat ' o

lah Deutschland dort Sitz und
rt an das viel gerühmte int
ogelscheuche unserer Zeit , zu
m großen Bergarbeiterstreik
achte es behaupten, da es dc
stand nicht um Haaresbreite

Operation unnötig beim Tragen des neuen pat. BruchbE ^en abdrängen ließ? Aber
ohne Feder . Nicht schmerzend und ohne Berufsstörung trag«.„5̂ ^ b " lohd George, der
Hält jeden Bruch zurück. Jeder Versuch lohnt. Leib-, N«> -
und Vorfallbinden , Susp ., Geradehalter . Lassen Sie
sofort Muster vorlegen in Pforzheim Montag . 18. A
11—4, im „Rappen ".

Deuts
Stuttgart , 15. April . Du

-" soll am Samstag zu Enk
. °oche sollen das KörperschaftrL. Logisch, Stuttgart, s«E.

Ein , Kii« m-Umd°. " L
Gerichtshof im Sitzungssaal L
^ »steriums zur ersten offen
lm die Wahlanfechtungen vom

mit ieder Garantie <mnk,rchen und über den Ve,
mn ieder Garantie »I.edschaft der USP . und KP-

zu kaufen gesucht^ Stuttgart, 14. April, (Di

Calmbach.
Eine guterhalteneHeMeiier

ist zu verkaufen
Zu erfragen bei
Friedrich Rentfchler.

ine

Ziege

Geschäftsstelle.

^Ministerium des Jnnsrr
Angebote an die EnW lrsorge im Reichsgebiet Rich

"" Vollzuasbestimmungen blr
urch das Ministerium insbesr
"r Kriegergräberfürsorge und
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